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(54) Einkammer-Aufgussbeutel, insbesondere fiir Tee, und Verfahren zu seiner Herstellung

(57)  Um einen Einkammer-AufguBbeutel zu entwik-

keln, der unter Beibehaltung der tblichen AuRenabmes- .
sungen ohne eine VergrofRerung seiner Lange oder Flg1
Breite im Verpackungszustand ein erheblich vergroRer-

tes Kammervolumen bereitstellt und technisch einfach

kontinuierlich unter Materialeinsparung herstellbar sein

soll, wird mit der Erfindung vorgeschlagen, daf die bei- i
den Langsseiten der Kammer durch Schlauchformung

gebildet sind, bei der die beiden Langsrander einer

heillsiegelfahigen Materialbahn nach innen zur Langs-

mitte hin bis zur Beriihrung oder Uberlappung umge- 16
schlagen und miteinander durch eine Mittel-Léngs-
Réndelung verbunden sind, wobei an jeder Langsseite 9
eine nach innen in die Kammer hinein sich erstreckende

Einfaltung vorgesehen ist. 1
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen AufguRbeutel,
insbesondere zur Bereitung von Tee, mit einer ein Sub-
stanzquantum enthaltenden Kammer, die an ihrem
Kopfende und an ihrem Fuliende durch je eine quer ver-
laufende Heil3siegelung verschlossen ist, wobei die bei-
den Langsseiten der Kammer durch Schlauchformung
gebildet sind, indem die beiden Léangsrander einer heil3-
siegelfahigen Materialbahn, insbesondere Filterpapier-
bahn, nach innen zur Langsmitte hin umgeschlagen
und miteinander durch eine Mittel-Langs-Verbindung
verbunden sind, wobei an jeder Léngsseite eine nach
innen in die Kammer hinein sich erstreckende Einfal-
tung vorgesehen ist. Die Erfindung betrifft ferner ein
Verfahren zum kontinuierlichen Herstellen, Fillen und
VerschlieRen von derartigen Einkammer-Aufgubeu-
teln, insbesondere fiir Tee.

[0002] Neben Doppelkammer-AufguRbeuteln wer-
den wegen deren komplizierter Herstellung weiterhin
einfache Einkammer-AufguBbeutel benutzt, die in der
Regel aus einem rechteckigen Filterpapierstreifen
bestehen, der mittig gefaltet ist und unter Einschluf®
eines Substanzquantums an den drei zunachst offenen
Seiten insbesondere durch Heifisiegeln verschlossen
wird. Nachteilig ist bei diesen Einkammer-AufguRbeu-
teln der im Rahmen der Herstellung durchzufiihrende
Faltvorgang und das geringe Kammervolumen, welches
nur eine begrenzte Ausdehnungsmaéglichkeit beim Auf-
quellen des Tees zur Verfigung stellt, so daf die wert-
vollen Teestoffe nur ungeniigend aus der Substanz
herausgeldst und in das umschlieRende Teewasser
Uberfihrt werden kénnen. Durch das geringe Kammer-
volumen lassen sich darliber hinaus auch keine Blattee-
sorten als Substanzquantum, sondern nur Feinsehnitte,
verwenden, deren Qualitat geringer als von Blattee ist.
[0003] Um diesen Nachteilen zu begegnen, ist
gemal deutschem Gebrauchsmuster 91 04 897 bereits
ein Teebeutel vorgeschlagen worden, der aus schlauch-
férmigem Material gefertigt ist, an seinem unteren Ende
durch Falzung oder Verschweilung verschlossen ist
und Uber das obere zunachst offene Ende mit Tee
beflllt wird, wonach ein besonderes Verschlufiteil
benutzt wird, um das obere Ende des Beutels zu ver-
schlieBen. Mit einem solchen Schlauchbeutel ist zwar
das Kammervolumen wesentlich vergréRert gegeniiber
bekannten Teebeuteln, ist aber andererseits eine auf-
wendige Herstellung mit mehreren Arbeitsgangen erfor-
derlich, die eine kontinuierliche Herstellung behindern.
Vor allem aber ist nachteilig, daf® der bekannte
Schlauchbeutel wesentlich gréRere Abmessungen als
die Ublichen Einkammer-Aufgubeutel hat und in seiner
Lange annadhernd der Innenhdhe eines Glases bzw. der
Kanne entspricht, in die der Beutel eingesetzt wird.
[0004] Es ist ferner ein Einkammer-Aufgubeutel
der eingangs beschriebenen Art bekannt, bei dem eine
Schlauchformung angewandt wird und die Verbindung
der Langarander der heiflsiegelungsfahigen Material-
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bahn durch eine Mittel-Langs-Heilsiegelung vorge-
nommen wird. Durch die Schlauchformung entstehen
falzfreie, siegelfreie oder nahtfreie Langsseiten, in
denen in einfacher Weise sich nach innen erstreckende
Einfaltungen vorgenommen werden koénnen, womit
sowohl eine einfache kontinuierliche Herstellbarkeit als
auch ein grolRes Kammervolumen erzielt werden. Nach-
teilig ist aber, daf durch die Mittel-Langs-Heil3siegelung
die zum Durchtritt der Auslaugfliissigkeit zur Verfliigung
stehende Flache der einen Kammerwand wesentlich
verkleinert wird. Durch die relativ breite Heiflsiege-
lungsflache kann die Flussigkeit nicht durchtreten und
es wird ein groRer Teil des sich in der Kammer befindli-
chen Substanzquantums durch den breiten und flachig
vorliegenden HeiRlsiegel-Streifen abgedeckt. Eine
unmittelbare Einwirkung der Flissigkeit auf die darunter
liegenden Substanzteile ist folglich nicht méglich. Diese
kénnen nur seitlich von der eindringenden Flissigkeit
mittelbar erfal3t werden, so dal} die Teestoffe nur unge-
nigend aus der Substanz herausgeldst und in das Tee-
wasser Uberfihrt werden kdnnen.

[0005] Der Erfindung liegt in Anbetracht dieses
Standes der Technik die Aufgabe zugrunde, die Durch-
trittsflache zur Verbesserung des Auslaugend zu ver-
gréRern und einen breiten HeilRsiegelungs-Streifen auf
der Kammerwand zu vermeiden, wobei dennoch grund-
satzlich an der Schlauchformung wegen deren Vorteilen
festgehalten werden soll.

[0006] Die Aufgabe ist erfindungsgemafR dadurch
geldst, dal die Mittel-Langs-Verbindung eine Réndel-
naht ist, bei der die Langsrander der Materialbahn in
ungleicher Lange aus der Ebene der Beutelflache paral-
lel zueinander hochgebogen, miteinander durch Ran-
deln verbunden und ein- oder mehrstufig auf die
Beuteloberflache zuriickgefaltet sind. Durch die Anwen-
dung einer Randelnaht als Verbindung wird zum Flis-
sigkeitsdurchtritt in die Kammer hinein zur Verfligung
stehende Wandflache des Beutels nicht verkleinert, da
die Verbindung an der Wandoberflache linienférmig und
nicht streifenformig erfolgt. Praktisch die gesamte
Wandflache steht zum Flissigkeitsdurchtritt und damit
zur Auslésung der Teestoffe zur Verfigung. Eine
Abdeckung von in der Kammer befindlichen Substanz-
stoffen findet nicht statt.

[0007] Vorzugsweise sind die in der Randelnaht
aus der Ebene der Beuteloberflache parallel zueinander
hochgebogenen Léangsrénder ungleicher Lange zur
Verbesserung des Randeleffektes aneinander geheftet.
Durch diese MafRnahme laRt sich eine prazisere Ran-
delnaht und Faltung der Randelnaht durchfiihren.
[0008] Vorzugsweise sind die Einfaltungen ziehhar-
monika- oder faltenbalgartig ausgebildet, um eine wei-
tere Steigerung des Kammervolumens vorzunehmen,
ohne die AuRenabmessungen des Beutels zu vergro-
Bern. Je nach gewinschter Kammergréfle kann die
ziehharmonika- bzw. faltenbalgartige Einfaltung jeder
Langsseite mindestens finf, vorzugsweise sieben Faltli-
nien aufweisen. Damit ist neben der Flexibilitat bei der
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Ausbildung der Beutelstarke der zusatzliche Vorteil ver-
bunden, da mit einer geringen Einfaltungstiefe in den
Innenraum des Beutels hinein gearbeitet werden kann
und somit das effektive Fillvolumen fir die Substanz
vergrofert werden kann.

[0009] GemaR einer vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist ein Faden mit einem Etikett an dem
AufguBbeutel befestigt, wobei der Etikettfaden vorzugs-
weise schlaufenférmig innerhalb der Kammer unterge-
bracht ist und mittels des Etiketts zur Benutzung
herausziehbar ist.

[0010] Zum kontinuierlichen Herstellen, Fillen und
VerschlieRen von Einkammer-AufguRbeuteln der oben
beschriebenen Art wird erfindungsgemaf ein Verfahren
vorgeschlagen, das dadurch gekennzeichnet ist, daf
auf einer zunachst ebenen Materialbahn, insbesondere
Filterpapierbahn, - gegebenenfalls nach Aufwdlbung
ihrer Seitenrander - portionierte Substanzquanten der
auszulaugenden Substanz in gleichmaRigen Abstan-
den abgelegt werden, daf} anschliefend aus der Bahn
ein fortlaufender Schlauch gebildet wird, indem die bei-
den Langsrander nach innen zur Langsmitte hin umge-
schlagen und in ungleicher Lédnge aus der Ebene der
Beuteloberflache parallel zueinander hochgebogen und
miteinander durch R&ndeln verbunden werden, daf}
wahrend der Schlauchformung oder anschlieRend an
die Schlauchformung die beiden Langsseiten mit einer
nach innen sich erstreckenden Einfaltung versehen
werden, dal® sodann der Schlauch in regelmaRigen,
jeweils ein Substanzquantum erfassenden Absténden
in Querrichtung heil3gesiegelt wird und dafl} die Quer-
Heilsiegelungen mittig geschnitten werden und derart
Schlauchteile gebildet werden, die jeweils eine ein Sub-
stanzquantum enthaltende Kammer aufweisen.

[0011] Das Verfahren der Erfindung laRt sich mit
hoher Geschwindigkeit durchfiihren, da die Mittel-
Langs-Verbindung durch mechanisches Randeln
durchgeflhrt wird und - anders, als bei der Herstellung
einer Mittel-Langs-Heillsiegelung - keine zeitaufwendi-
gen Ubertragungen hoher Wé&rmemengen sowie
Abkuhlungsvorgange zur Erstellung der Langsverbin-
dung durchgefiihrt werden missen.

[0012] Allerdings kann es gemal einer zweckmafi-
gen Ausgestaltung der Erfindung vorteilhaft sein, durch
eine Vorwarmung der beiden aneinander zu befestigen-
den Langsrander vor Durchfiihrung der Ré&ndelung
einen Heftvorgang auszufiihren, um die Genauigkeit
der gegebenenfalls mehrstufig durchzufiihrenden Rén-
delung mit Umfaltung in die Beutelebene prazisionsge-
nau ausfiihren zu kénnen.

[0013] Vorzugsweise werden beide Langsseiten
ziehharmonika- oder faltenbalgartig eingefaltet, wobei
die ebene Materialbahn vorab mit linienférmigen Vor-
pragungen in Langsrichtung entsprechend der Zahl der
vorgesehenen Faltvorgange versehen werden kann.
[0014] GemaR einer vorteilhaften Ausflihrungsform
des erfindungsgemaflen Verfahrens wird vorgeschla-
gen, gemeinsam mit dem Verfahrensschritt der Quer-
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siegelung einen Faden mit Etikett an jeder
Quersiegelung derart zu befestigen, dal jeder nach
dem Schneiden der Quersiegelung einzeln vorliegende
Beute! einen angesiegelten Etikettfaden aufweist, der
vorzugsweise schlaufenférmig herausziehbar im Inne-
ren der Kammer angeordnet ist.

[0015] Im Rahmen der Ausbildung der Mittel-
Langs-Réandelnaht wird in zweckmaRiger Ausgestaltung
des Verfahrens vorgeschlagen, die einander beriihren-
den, in der Langsmitte zusammengefiihrten Langsran-
der zu einer senkrecht zur Bahn hochstehenden
Langsnaht zu formen und diese von beiden Seiten der
Randelung und gegebenenfalls Vorheftung zu unterzie-
hen.

[0016] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
des Gegenstandes der Erfindung ergeben sich aus der
nachfolgenden Beschreibung der zugehorigen Zeich-
nung, in der eine Ausfihrungsform des erfindungs-
gemalen Einkammer-AufguRbeutels sowie eine
Vorrichtung zur Durchfiihrung des erfindungsgemafRen
Verfahrens schematisch dargestellt sind. In der Zeich-
nung zeigt:
Fig. 1 einen Einkammer-AufguRbeutel im Abpack-
zustand, perspektivisch;

Fig. 2 den Einkammer-AufguRbeutel der Fig. 1 im
Querschnitt;

Fig. 3 den Einkammer-AufguBbeutel im Quer-
schnitt mit einer Randelvorrichtung zur Aus-
bildung einer Mittel-Langs-Randelnaht,
schematisch;

Fig. 4 drei Herstellungsstadien I, Il und Ill des Ein-
kammer-AufgufRbeutels der Fig. 3 in einer
Draufsicht sowie bezuglich der Stadien |, Il
und Il in einer zugeordneten Querschnitts-
ansicht entsprechend Fig. 3 und

Fig. 5 einen Teil einer kontinuierlichen einbahnigen
Herstellung von Einkammer-AufguRbeuteln
gemal Fig. 3, schematisch in einer Seiten-
ansicht.

[0017] Der in Fig. 1 der Zeichnung dargestellte Ein-
kammer-AufguRbeutel 1 besteht aus heillsiegelfahigem
Filterpapiermaterial und weist zwei einander gegen-
Uberliegend angeordnete Kammerwéande 2, 3 auf, die
sich durch Schlauchformung einer Bahn 4 des Filterpa-
piermaterials ergeben, indem die beiden Langsrander
5, 6 nach innen zur Langsmitte 7 hin umgeschlagen und
dort miteinander durch eine Mittel-Ladngs-Randelnaht 8
verbunden werden, wobei das Fufende 9 und das Kopf-
ende 10 durch je eine quer verlaufende Heil3siegelung
11 bzw. 12 verschlossen werden. Auf diese Weise ist
ein umschlossener Raum unter Ausbildung einer Kam-
mer 13 gebildet, die ein Substanzquantum 14, namlich
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eine portionierte Menge Tee, enthélt. Der Einkammer-
Aufgullbeutel 1 ist demzufolge an seinen beiden Léngs-
seiten 15 und 16 durch die Schlauchformung falzfrei
und siegelungsfrei dadurch, daR die Mittel-Lédngs-Ran-
delnaht 8 vorgesehen ist, wahrend der Verschlufd am
FuRende 9 und Kopfende 10 durch die Quer-Heilsiege-
lungen 11 und 12 erfolgt.

[0018] Das Volumen der Kammer 13 eines derarti-
gen Einkammer-AufguBbeutels 1 ist erheblich dadurch
vergroRert, dal an beiden Langsseiten 15, 16 je eine
Einfaltung 17, 18 ausgebildet ist, die V-férmig bis zieh-
harmonikaférmig im Querschnitt ist und sich etwa in der
Mittelebene in die Kammer 13 des Beutels nach innen
hinein erstreckt. Die Einfaltungen 17, 18 sind dabei so
vorgenommen, dall die Ublichen AuRenabmessungen
derartiger Einkammer-AufguRbeutel beibehalten wer-
den und somit trotz der Erhéhung des Kammervolu-
mens keine VergrolRerung seiner Lange oder Breite im
Verpackungszustand gegeben ist. Damit wird erreicht,
dal das Substanzquantum Tee in der Kammer 13 her-
vorragend durch die AufguRflissigkeit aufzuschlieRen
ist und sich die darin enthaltenen Stoffe in optimaler
Weise l6sen. Hierzu tragt auch die Tatsache bei, dal
die Langsseiten 15 und 16 sowie die Kammerwand 2
frei von Heilsiegelungen sind.

[0019] In an sich bekannter Weise kann der Ein-
kammer-AufguBbeutel 1 mit einem daran befestigten
Faden mit Etikett (nicht dargestellt) versehen sein, wel-
che das Einhéngen des Beutels in eine Tasse, Kanne
oder dergleichen Gefall ermdglichen.

[0020] Die in Fig. 3 der Zeichnung im Querschnitt
dargestellte Ausfiihrungsform eines Einkammer-Auf-
guRbeutels 19 verdeutlicht, dak die einander beriihren-
den, in der Langsmitte 7 zusammengeflihrten Randel-
Langsrander 5 und 6 zu einer senkrecht zur Material-
bahn 4 hochstehenden Langsnaht 20 geformt sind, die
von beiden Seiten mittels Randelrddern 21, 22 Randel-
vorgang unterzogen wird. AnschlieBend findet ein
Umfalten der Randelnaht im wesentlichen in die Ebene
des Beutels statt, wie Fig. 2 entnehmbar ist.

[0021] Die Herstellung eines derartigen Einkam-
mer-Aufgullbeutels 1 bzw. 19 ist nachfolgend anhand
der Beschreibung zu den Fig. 4 und 5 der Zeichnung
verdeutlicht. Ausgangsbasis der Herstellung ist eine
heil3siegelungsfahige Filterpapierbahn 4, die von einer
nicht dargestellten Materialrolle durch eine Zugvorrich-
tung abgezogen und als ebene Bahn einer Dosiervor-
richtung D fir Tee zugefihrt wird. Von dieser werden
die portionierten Substanzquanten 14, also Teehauf-
chen, in gleichmaRigen Abstanden in einer Reihe auf
der Filterpapierbahn 4 abgelegt (vgl. Fig. 4 | der Zeich-
nung). Dabei kann vor der Dosiervorrichtung D mit einer
nicht dargestellten Pragevorrichtung in Langsrichtung
links und rechts parallel zu den Léngsrandern 5, 6 der
Filterpapierbahn 4 je eine linienférmige Vorpragung vor-
genommen werden, die als Knickkante wirkt, um die
Ausbildung der Einfaltungen 17 und 18 im spateren Ver-
fahrensstadium zu erleichtern.
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[0022] In der nachsten Verfahrensstufe wird die
Materialbahn 4 zur Schlauchbildung durch Mittel zum
Formen eines Schlauches nach innen gemag den Pfei-
len in Fig. 4 | der Zeichnung beidseitig eingeschlagen,
bis die Langsrander 5 und 6 in der Langsmitte zusam-
menkommen. Zur Ausbildung des Einkammer-Aufguf3-
beutels 19 wird die Langsnaht 20 gemafR Fig. 3 mit in
ungleicher Hohe aus der Beutelebene hochgefiihrten,
parallel zueinander angeordneten Langsrandern aus-
geformt, um dann durch eine Mittel-Ladngs-Randelnaht
8, gegebenenfalls auch durch zusatzliches miteinander
Verfalten der Langsrander, die Verbindung herzustellen.
Anschlielend wird der Verfahrensschritt des Einfaltens
der Langsseiten 15 und 16 mit nicht dargestellten Ein-
falteinrichtungen durchgefiihrt, indem die Langsseiten
15, 16 in das Innere des bereits gebildeten Schlauches
23 hineingedriickt werden, bis die Einfaltungen 17 und
18 den bei dieser Ausfiihrungsform gewtlinschten V-for-
migen Querschnitt aufweisen. GemaR Fig. 4 der Zeich-
nung ist damit das Herstellungsstadium Il erreicht.

[0023] Der in dieser Verfahrensstufe erstellte
Schlauch 23 mit den V-férmigen Einfaltungen 17 und 18
wird sodann mit einer Quersiegelungsvorrichtung in
regelmafigen, jeweils ein Substanzquantum 14 erfas-
senden Absténden in Querrichtung heiflgesiegelt und
werden diese Quer-Heillsiegelungen 11, 12 mittig
geschnitten, so dal® Schlauchteile 24 gebildet werden,
die jeweils eine ein Substanzquantum 14 enthaltende
Kammer 13 aufweisen, die allseitig durch zwei Heil3sie-
gelungen und die Randelnaht geschlossen ist. Dieses
Verfahrensstadium ergibt sich aus Fig. 4 Ill der Zeich-
nung.

[0024] Gemeinsam mit dem Verfahrensschritt der
Quersiegelung ist vorgesehen, einen vorher ausgeleg-
ten Faden mit Etikett fir jeden Einkammer-AufguRbeu-
tel 1 bzw. 19 an einer der Quersiegelungen zu
befestigen, wobei auch ein schlaufenférmig aus dem
Inneren der Kammer 13 herauszieh barer Etikettfaden
vorgesehen sein kann.

[0025] Gemal Fig. 5 der Zeichnung kann zur Ver-
besserung des Randelns noch eine Vorheftung der
Langsrander 5 und 6 aneinander durch Anwendung
einer Heizung H vor dem Réndeln durchgefiihrt werden,
die durch Anweichen der Kunststoff-Fasern das Filter-
papiermaterial zu einer Klebeverbindung fihrt. Hiermit
I18Rt sich das miteinander Verfalten und Randeln der
Langsrander praziser und sicherer durchfihren.

Bezugszeichenliste

[0026]

1 Einkammer-AufguRbeutel
2 Kammerwand

3 Kammerwand
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4 Materialbahn/Filterpapierbahn
5 Langsrand

6 Langsrand

7 Langsmitte

8 Randelnaht

9 FuBende

10 Kopfende

11 Quer-HeiRsiegelung

12 Quer-Heilsiegelung

13 Kammer

14 Substanzquantum

15 Langsseite

16 Langsseite

17 Einfaltung

18 Einfaltung

19 Einkammer-Aufgul3beutel
20 Langsnaht

21 Randelrader

22 Réandelrader

23 Schlauch

24 Schlauchteile

D Dosiervorrichtung

H Heilvorrichtung
Patentanspriiche

1. AufguBbeutel, insbesondere zur Bereitung von Tee,

mit einer ein Substanzquantum (14) enthaltenden
Kammer (13), die an ihrem Kopfende (10) und
ihrem FulRende (9) durch je eine quer verlaufende
Heilsiegelung (12 bzw. 11) verschlossen ist, wobei
die beiden Langsseiten (15, 16) der Kammer (19)
durch Schlauchformung gebildet sind, indem die
beiden Langsrander (5, 6) einer heillsiegelfahigen
Materialbahn (4), insbesondere Filterpapierbahn,
nach innen zur Langsmitte (7) hin umgeschlagen
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und miteinander durch eine Mittel-Langs-Verbin-
dung verbunden sind, wobei an jeder Langsseite
(15, 16) eine nach innen in die Kammer (13) hinein
sich erstreckende Einfaltung (17, 18) vorgesehen
ist,

dadurch gekennzeichnet,

daR die Mittel-Langs-Verbindung eine Randelnaht
(8) ist, bei der die Langsrander (5, 6) der Material-
bahn (4) in ungleicher Lange aus der Ebene der
Beutelflache parallel zueinander hochgebogen,
miteinander durch Ré&ndeln verbunden und ein-
oder mehrstufig auf die Beuteloberflache zurlickge-
faltet sind.

AufguBbeutel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daR die Einfaltungen (17, 18) ziehharmo-
nika- oder faltenbalgartig ausgebildet sind.

AufguRbeutel nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daR die ziehharmonika- bzw. faltenbalg-
artige Einfaltung (17, 18) jeder Langsseite (15, 16)
mindestens fiinf, vorzugsweise sieben Faltlinien
aufweist.

AufguRRbeutel nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dal ein Faden mit einem
Etikett an dem AufguRbeutel befestigt ist, wobei der
Etikettfaden vorzugsweise schlaufenférmig inner-
halb der Kammer (13) untergebracht und mittels
des Etiketts zur Benutzung herausziehbar ist.

Verfahren zum kontinuierlichen Herstellen, Fllen
und VerschlieRen von Einkammer-Aufguf3beuteln
(1; 19) geman einem der Ansprliche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

dal} auf einer zunachst ebenen Materialbahn (4),
insbesondere Filterpapierbahn, - gegebenenfalls
nach Aufwdélbung ihrer Seitenrédnder - portionierte
Substanzquanten (14) der auszulaugenden Sub-
stanz in gleichmafligen Abstanden abgelegt wer-
den, dall anschlieBend aus der Bahn ein
fortlaufender Schlauch gebildet wird, indem die bei-
den Langsrander (5, 6) nach innen zur Langsmitte
(7) hin umgeschlagen und in ungleicher Lange aus
der Ebene der Beuteloberflache parallel zueinan-
der hochgebogen und miteinander durch Randeln
verbunden werden, dal® wahrend der Schlauchfor-
mung oder anschlieBend an die Schlauchformung
die beiden Langsseiten (15, 16) mit einer nach
innen sich erstreckenden Einfaltung (17, 18) verse-
hen werden, dall sodann der Schlauch in regelma-
Bigen, jeweils ein  Substanzquantum (14)
erfassenden Absténden in Querrichtung heillgesie-
gelt wird und dall die Quer-HeiRsiegelungen (11,
12) mittig geschnitten werden und derart
Schlauchteile gebildet werden, die jeweils eine ein
Substanzquantum (14) enthaltende Kammer (13)
aufweisen.
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Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dall beide Léngsseiten (15, 16) ziehhar-
monika- oder faltenbalgartig eingefaltet werden,
wobei die ebene Materialbahn (4) vorab mit linien-
férmigen Vorpragungen in Langsrichtung entspre-
chend der Zahl der vorgesehenen Faltvorgange
versehen wird.

Verfahren nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dall gemeinsam mit dem Verfah-
rensschritt der Quersiegelung ein Faden mit Etikett
an jeder Quersiegelung derart befestigt wird, dal
jeder nach dem Schneiden der Quer-Heif3siege-
lung (11, 12) einzeln vorliegende Beutel einen
angesiegelten Etikettfaden aufweist, der vorzugs-
weise schlaufenférmig herausziehbar im Inneren
der Kammer (13) angeordnet wird.

Verfahren nach einem der Anspriche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dall die einander berih-
renden, in der Langsmitte (7) zusammengefiihrten
Langsrander (5, 6) zu einer senkrecht zur Bahn (4)
hochstehenden Langsnaht (20) geformt werden,
die von beiden Seiten einer Heil3siegelung unterzo-
gen wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 1 002 743 A1

Fig.2

8 2
I 1B~ _< lé//w

3 % 3

Fig.
2 2 21
N al e
Fig
D 13-

/H " 18— 2 ﬁl‘}—fké\‘ﬁ
[é:nﬂ_:‘:r/ 1 \19

I I I
Fig. 4
o= 2 =
I ——T— I T M T} 12
: i : T 1 %‘MZ&
6 ] L5 | =<3 N
* 2 A S — 1& il
l | .
_’_}...4_..1___ _#/_7‘_)?\__\‘8
\ | YA Ysny | iﬁ);\ﬂ
T IECHIN R
Sl — 1 | | 3 | I
__L’_._J__.l__ Nraw ey z 3
v 0 l LR | (Z '
N s : | 5(1 |
: l
l 1 U4 ]
7 7



EFPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

D)

EP 1 002 743 A1

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeidung

EP 98 11 0620

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorial Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
9 der mafBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.6)
Y GB 871 505 A (KLAR) 1-4 B65D81/00
A * Seite 3, Spalte 1, Zeile 15 - Seite 4, |5
Spalte 1, Zeile 64; Abbildungen 5-9 *
Y DE 18 00 032 A (RAMBOLD) 1-4
23. Oktober 1969 (1969-10-23)
* Seite 6, Zeile 16 - Seite 9, Zeile 13;
Abbildungen 1-17 *
Y US 2 186 087 A (YATES) 3,4
9. Januar 1940 (1946-01-09)
* Abbildungen 1,2 *
Y WO 93 19997 A (TIDY TEA LTD) 4
14. Oktober 1993 (1993-10-14)
* Seite 13, Zeile 20 - Seite 14, Zeile 11;
Abbildung 6 *
A NL 1 003 569 C (SARA LEE)
15. Januar 1998 (1998-01-15)
-——— RECHERCHIERTE
D,A |DE 91 04 897 U (RONNEFELDT) SACHGEBIETE (ntelo)
14. August 1991 (1991-08-14) B65D
----- B65B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriche erstelit
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
DEN HAAG 17. November 1998 MARTENS, L
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeidung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Grinden angefthrtes Dokument
A technologischer Hintergrund e e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




EPC FORM P0461

EP 1 002 743 A1

ANHANG ZUM EUBOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 98 11 0620

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben dber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

17-11-1998

Im Recherchenbericht
angefihrtes Patentdokument

Datum der
Veroffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Veréffentlichung

GB 871505 A

WO 9319997 A

14-10-1993

KEINE

FR 2005745
GB 1247964
JP 52021411
NL 6905215
us 3653913
KEINE

AT 153963
AU 3764893
CA 2133072
CN 1076663
DE 69311329
DE 69311329
DK 636097
EP 0636097
ES 2105234
GB 2279642
GR 3024538
HK 1004543
HU 67143
JP 8500310
NZ 249956
PL 171135
TR 28328
us 5674545
ZA 9302133
KEINE

KEINE

-
(wo]

-
oo

19-12-1969
29-09-1971
10-06-1977
10-10-1969
04-04-1972

15-06-1997
08-11-1993
28-09-1993
29-09-1993
10-07-1997
08-01-1998
29-12-1997
01-02-1995
16-10-1997
11-01-1995
31-12-1997
27-11-1998
28-02-1995
16-01-1996
27-08-1996
28-03-1997
16-05-1996
07-10-1997
13-10-1993

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

